
Phosphormangel 

Milch (kg) TM-Aufnahme (kg) 
5 10,o 

Unzureichender Gehalt im Futter 

Calcium (9) Phosphor (9) 
32 21 

Phosphor ist nicht nur ein Pflanzennähr- 
Stoff, sondern auch für verschiedene 
Stofhvechselvorgänge beim Tier unerläss- 
lich. Die rückläufige Düngungsintensität 
der letzten Jahre und der gleichzeitig stei- 
gende P-Bedarf, insbesonders bei Kühen 
mit höherer Milchleistung, führt nicht sel- 
ten zu P-Mangelerscheinungen. Breit ge- 
streute Untersuchungen der Universität 
für Bodenkultur zeigten, dass 59 % der 
Futterproben unzureichend mit Phosphor 
versorgt sind (Edelbauer 2001). Richtige 
Düngung und phosphatreiches Kraft- 
bzw. Mineralfutter schaffen Abhilfe. 
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Phosphor ist neben Calzi- 
um ein wichtiger Baustein der 
Knochen, aber auch für den 
Energiestoffwechsel im Kör- 
per wichtig. 

Phosphor - viele 
Funktionen 

12,o 49 31 

14,O 66 41 

15,5 82 51 

P-Mangel im Futter beein- 
flusst die Fruchtbarkeit und 
führt zu Knochenveränderun- 
gen. Ist die P-Abgabe über die 
Milch längerfristig höher als 
die Aufnahme über das Futter, 
müssen die Tiere auf die körp- 
ereigenen Reserven zurück- 
greifen. Dadurch verliert das 
Skelett infolge des Ab- und 
Umbaues von Phosphaten an 
Festigkeit. Osteomalzie (Kno- 
chenweiche), atypisches Fest- 
liegen, dicke Sprunggelenke, 
Klauenproblerne, Lecksucht, 
etc. können die F&e sein. 

Als Lieger oder Downer 
bezeichnet man das atypische 
Milchfieber (Festliegen) auf- 
grund von Phosphormangel, 
wobei nur der Phosphorgehalt 
im Blut abfallt und das Festlie- 
gen verursacht. Der Blutcalzi- 
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umspiegel ist nur leicht er- 
niedrigt. 

Im Grundfutter sollten 
mind. 3 - 4 g P (7 - 9 g P205) 
je kg TM enthalten sein. Die 
Düngung als auch der Nut- 
zungszeitpunkt beeinflussen 
den P-Gehalt im Grundfutter. 

Phosphorbedarf steigt 
mit der Milchleistung 

Speziell das Grundfutter 
von Extensivgrünland (späte 
Nutzung in Verbindung mit 
Düngeverzicht) weist oftmals 
nur den halben Phosphorgehalt 
gegenüber einer rechtzeitigen 
Grünlandnutzung auf. Dabei 
ist zu berücksichtigen, dass mit 

zunehmender Milchleistunz Ges~inrle Kiilie rliirch 
auch die P-Ausscheidung deut- eine ausreichende 
lich steigt. Extensiv genutztes Phosphatversorgung 
Grünland bei gleichzeitig ge- 
ringem Kraftfutter- bzw. Mine- 
ralfuttereinsatz führen bei Leis- 
tungskühen automatisch zu P- 
Mangel. Entscheidend für die 
Leistung und Fruchtbarkeit der 
Tiere ist vorrangig die P-Be- 
darfsdeckung und erst in zwei- 
ter Linie das Verhältnis von 
Calzium zu Phosphor, welches Empfehlungen zur 
im Bereich von 1,5 - 2,5 : 1 lie- Versorgung von 
gen sollte. Milchkühen mit 

Calcium, Phosphol; 
Magnesium und 

Natrium (Gesellschaft 

BodenundDüngung 

Phosphatwerte im Boden für Ernährungsphysio- 
von unter 10 mg P205 ie > logie 1986, 1993) 

I 25 I 17,5 I 98 I 61 I 
I 30 I 193  I 114 I 71 I 
I 35 I 21 ,o I 130 I 80 I 
I 40 1 22,o I 144 I 89 I 
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%P 

0.50 1 i. d. TS P-Gehalt in Abhängigkeit 
vom Schnittzeitpunkt 

Quelle: Neubauer (im Blickfeld 47, 1977) 

I + 
Schniitzahl 3x 4x 5x 6x 

% Ca 
i.d. Ts Ca-Gehalt in Abhängigkeit 

vom Gräseranteil 
Quelle: Neubauer (im Blickfeld 47, 1977) 

1 , O A  

03 -- 

0,6 -- 

0,4 -- 

I * 
Gräseranteil 

100 g Feinboden zeigen eine 
unzureichende P-Versorgung 
an, was sich in weiterer Folge 
auch in niedrigeren Grundfut- 

teirwerten wiederspiegelt. 
Aber auch die botanische Zu- 
sammensetzung und der Nut- 
zungszeitpunkt sowie die 
Nutzungshäufigkeit nehmen 
Einfluss auf den P-Gehalt im 
Futter. 

Da Phosphor vorrangig im 
Jugendstadium von der Pflan- 
ze aufgenommen wird, ergibt 
sich bei späterer Nutzung 
(höhere Erntemenge) eine 
Verringerung des P-Gehaltes 
j e  kg Futter (Verdünnungsef- 
fekt). Die Nutzungshäufigkeit 
beeinflusst somit den P-Ge- 
halt im Futter entscheidend, 
d. h. je öfter und damit jünger 
das Futter geerntet wird, des- 
to höher sind bei entsprechen- 
der Düngung die P-Werte im 
Futter. 

Bei intensiverer Grünland- 
nutzung liegt der P-Entzug bei 
0,8 - 1 kg P205 je 100 kg ge- 
ernteter Trockenmasse. 

P-Düngung 

Die Phosphatverfügbarkeit 
im Boden hängt stark vom pH- 

Wert ab, aber auch vom Tonge- 
halt und der biologischen Akti- 
vität des Bodens. Am mobils- 
ten ist Phosphat bei pH-Werten 
um 6. Saure Böden sollten da- 
her aufgekalkt und Böden mit 
einem pH-Wert über 6,5 mit 
aufgeschlossenen Phosphaten 
(z. B. Superphosphat) gedüngt 
werden. 

Unter den Phosphatdün- 
gern sind bis zu einem pH- 
Wert von 6 bis max. 6,5 wei- 
cherdige Rohphosphate (z. B. 
Hyperphosphat) zu empfehlen. 
Bei Böden mit von Natur aus 
höheren pH-Werten von 6,5 
und darüber kommt praktisch 
nur Superphosphat oder Novo- 
phos in Frage. Apatite (Haupt- 
bestandteil von Hyperphos- 
phat) sind nur auf sauren Bö- 
den (pH unter 6,5) löslich und 
somit pflanzenverfügbar. Su- 
perphosphat ist jedoch derzeit 
bei Teilnahme Düngeverzicht 
nicht ÖPUL-konform. 

Unter den Wirtschaftsdün- 
gern ist bezogen auf die 
Trockensubstanz der P-Gehalt 
in Schweine- bzw. Hühnergül- 

72 12/04 Der Alm- und Bergbauer I 



le etwa um das 2,5-fache höher 
wie in Rindergülle mit etwa 2 
kg P205/m3 (Basis unverdünnt 
bei 10 % TS). 

Phosphat aus Wirtschafts- 
düngem wird über den Kot 
ausgeschieden und liegt zu 80 
% als wasserlösliches anorga- 
nisches Phosphat vor, wodurch 
die Verfügbarkeit dem Phos- 
phat aus Mineraldüngern 
gleichkommt. Der Rest ist or- 
ganisch gebunden (Phytin- 
Phosphat), welches im Boden 
auch mikrobiell abgebaut wird, 
sodass langfristig mit einer 100 
%-igen P-Ausnutzung der 
Wirtschaftsdünger gerechnet 
werden kann. 

Knochenweiche - Folge 
von P-Mangel 

P 

Knochenweiche (Osteo- 
malzie) ist die Folge von 
Phosphormangel im Blut. Die 
Ursache ist meist ein Phos- 
phormangel im Futter oder 
ein starkes Missverhältnis 
zwischen dem Angebot von 
Calzium und Phosphor. Phos- 
phormangel im Boden, un- 
genügende Mineralstoffer- 
gänzung oder auch ein Man- 
gel an Vitamin D gelten als 
auslösende Faktoren für 
Osteomalzie. 

Das Skelett verliert dabei 
seine normale Festigkeit und 
zudem werden d?? Nieren ge- 
schädigt. Zieht sich die Man- 
gelversorgung über einen län- 
geren Zeitraum hin, kommt es 
zum Festliegen oder zu Lahm- 
heiten. In weniger ausgepräg- 
ten Fällen zeigt sich Leck- 
sucht. Die Tiere belecken die 

P205 2,291 

Stallwand oder benagen die 
Rinde von Bäumen. 

P-Mangelerscheinungen 
beim Rind 

TS-Gehalt in % 

Geringgradiger Phosphor- 
mangel zeigt sich häufig nur in 
einer unbefriedigenden Futter- 
aufnahme und Milchleistung 
ohne direkt sichtbare Krankheit- 
serscheinung. Später reagieren 
die Tiere mit Trägheit, struppi- 
gem Haarkleid und Abmage- 
rung. Die Tiere neigen auch ver- 
stärkt zu Durchfallen. In akuten 
Fällen können die Tiere ähnlich 
wie bei ,,Milchfieber" nicht auf- 
stehen, ohne sonst irgendwie 
krank zu wirken. Besonders oft 
sind verfettete Kühe in den letz- 
ten Wochen vor dem Abkalben 
betroffen. P-Mangel bewirkt 
auch eine vermindernde Pro- 
teinsynthese, d. h. Milchei- 
weißwerte unter 3,3 % können 
die Folge sein. 

Bei jedem derartigen Fall 
sollte man auch an Phosphor- 

P205 in kgit bzw. m3 

mg P205 je 100 g Feinboden ! Ackerland, Grünland 1 Gehaltsstufe 

Rindermist 

Rinderjauche 

unter 6 I A sehr niedrig 1 I 

20 - 25 3 

3 0 2  

1 B niedrig I 6 - 10 I 
I C ausreichend I 11 -25 I 
I D  hoch I 26 - 40 I 
I E sehr hoch I über 40 I 

Multiplikations- 
faktor gegeben gesucht 

I P205 I P I 0,436 I 

1 Rindergülle (unverdünnt) I 10 I 2 I 
I Schweinegülle (unverdünnt) 1 10 I 5 I 
I Legehennentrockenkot I 50 I I 24 

0 geringere Futteraufnahme 0 Nachgeburlsverhalten 

0 geringere Aktivität 0 niedriger P-Blutspiegel 

0 Gewichtsverlust 0 Knien auf den Kapalgelenken 

0 struppiges Haarkleid 0 atypisches Festliegen 

0 Umrindern 0 Entzündungen im Zwischenklauenbereich 
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P-Gehnlte eininer Fiittarmittnl in alkn TM 

Weizenkleie 
Rapsextraktionsschrot 
Trockenschnitzel 
Sojaschrot 
Ackerbohne 
Erbsen 
Biertreber (siliert) 
Gerste, Weizen 
Triticale 
Grünland 
Maissilage (teigreif) 
Futterrübe 

13 
13 
7 
7 
4,8 
48 
45 

3,8 - 4 
2,8 

2,5 - 4,5 
2,5 - 3 

2 3  

im Gegensatz zur „Milchfie- 
bererkrankung“ nicht unmittel- 
bar danach aufsteht. 

Langfristig muss der P- 
Spiegel im Boden und in der 
Futterration in Ordnung ge- 
bracht werden. Auch der Ein- 
satz phosphatreicher Futter- 
mittel wie vor allem Kleie, 
Trockenschnitzel, Soja-, Raps- 

schrot sowie Ge- 
treide allgemein 
kann helfen, die P- 
Bilanz zu verbes- 
sern. 

Beim Einsatz 
von Mineralstoff- 
mischungen ist 

auch die Bindungsform zu 
berücksichtigen. So hat z. B. 
Mononatriumphosphat mit 24 
% P den höchsten P-Gehalt 
und auch mit 95 % die höchste 
relative Wasserlöslichkeit. Kri- 
tisch ist vor allem eine defi- 
zitäre P-Versorgung zu Lakta- 
tionsbeginn, wo der Bedarf am 
höchsten ist. 

J . J  - 

Fazit 

Steigende Milchleistung 
bedeutet auch einen erhöhten 
P-Bedarf für das Tier sowie 
eine erhöhte P-Ausscheidung 
über die Milch. Die geforderten 
P-Bedarfswerte der Tiere soll- 
ten bevorzugt durch Düngung 
und ergänzend durch phosphat- 
reiches Kraftfutter bzw. Mine- 
ralfutter gedeckt werden. 

Dip1.-ULFL-Ing. Josef Galler 
ist Mitarbeiter bei der 
Landwirtschaftskammer 
Salzburg und Autor zahlrei- 
cher Fachbücher 
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Nr. 
758 
759 
760 

761 

762 

763 
764 
765 
766 
767 

768 

769 

Tag 
Donnerstag 
Donnerstag 
Mittwoch 
Donnerstag 
Mittwoch 
Donnerstag 
Mittwoch 
Donnerstag 
Donnerstag 
Donnerstag 
Donnerstag 
Donnerstag 
Mittwoch 
Donnerstag 
Donnerstag 
Donnerstag 
Donnerstag 

Datum 
08.Jän 
O5.Feb 
25.Feb 
26.Feb 
24.Mär 
25.Mär 
28.Apr 
29.Apr 
O3.Jun 
19.Aug 
l6.Sep 
07.0kt 
27.0kt 
28.0kt 
18.Nov 
l8.Nov 
O2.Dez 

Auftrieb 
weibl. Tiere 
weibl. Tiere 
Stiere 
weibl. Tiere 
Stiere 
weibl. Tiere 
Stiere 
weibl. Tiere 
weibl. Tiere 
weibl. Tiere 
weibl. Tiere 
weibl Tiere 
Stiere 
weibl. Tlere 
Herbstsliermatkl 
weibl. Tiere 
weibl. Tiere 

Rassen 
PI-SB-FL 
FL-SB-PI 
Fleckvieh 
FL-SE-PI 
Pinzgauer 
PI-SB-FL 
Fleckvieh 
FL-SB-PI 
PI-SB-FL 
FL-SB-PI 
PI-SB-FL 
FL-SB-PI 
Fleckvieh 
FL-SB-PI 
Pinzgauer 
PI-SB-FL 
FL-SB-PI 

25.000 
Nutz- und 
Schfachtrinder 
werden jährlich 
vermarktet 

RINDERZUCHTVERBAND SALZBURG 
Erzeugergemeinschaft fur Zucht und Nutzrinder 

Mayeihofeistiaße 1 2  . A-5751 Malshofen 
Telefon 0 65 4 2  / 682 29-0 . Fax 682 29-81 
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